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£aitëtoirifd)afttid)e§. — Margarete ©cpubert: Slpnung. — SBüdjetfdjau.
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©in ftangôftfdjeï ©etehrter, ©eotge ©lau»
beg, fjat bor gtoei ^aîixen mit feinem üKitarbei»
ter SSoudjetot, ber Slcabémie beg Scjenceg, eine

Slpparahti: borgelegt, mit ber er geigte, toie er
ben ögean in Ueffeln fcfjlagen irill. ®ag inarme
Söaffer.ber Oberfläche tourbe in einen Reffet

geleitet, baë ïalte Sßaffer ber Stiefe ftieg buret)

eine SRötjre unb ergofj fief» über einen 2]erbidj=

ter, ber am SSarmluafferfeffet angebracht toar.
Sag ïalte Sßaffer, meinte er, toürbe burdj ge=

toötjntichen, tjpbroftatifdjen ®rucE bie Oberfläche
erreichen. SESenn bag Krafttoerï auf einem

g-Iofg ober am llfer eines gütffeg errichtet ivcr»
ben toürbe, fo müfgte bag SSaffer nur über
toenige SOÏeter gepumpt toerben. SESixb bout
Reffet gum SSerbidjter eine fftöhte gelegt, bie

bitrdj eine paffenbe Turbine geführt toirb, bann
mufj ein SSaïuum entftetjen, bag toarme SBaffer

gu ïoctjen beginnen unb ber SDatnpf in ber Stur»
bine in Kraft bertoanbelt toerben.

Su biefen ©ebanïengangen tear nichtg Unbe»

ïannteg, bon einem „Perpetuum mobile" ïonnte
theoretifet) nicht gefproetjen toerben. ©in be=

ïannter ftangöfifdjet Xurbineningenieur gab

gu, baff foldje Krafttoerfe an ben tropifd^en
Ogeanen, bei bereu groffen 3Särmegrabunter=
fdjieben, tootjt errichtet toerben fönnten, meinte
aber, baff bie ^itfgapparate ben gröfgten Steil

ber ©nergie freffen toürben: toag übrigbliebe,
toürbe nicht hinreichen, um bie Kapitalanlage
gu berginfen.

©taube itnb SBoucfieroi toiberlegten nun bie»

fen ©intoanb ber Untoittfdjafilidjfett in einer

betgifdjen gabrif — in gang granïreidj toottte

ihnen niemanb bie nötige ©jperimentierftätte
gur Verfügung ftetten — buret; ben praftifchen
SSerfud). Sie ftellten an einem Slbftufffanal
iöerhältniffe her, bie ben iropifchen glichen unb
betoiefen, baff bie tpilfgapparaie nicht mehr atg

16% ber getoonnenen ©nergie Oerfcfjlrcfen.
Unb jept fepritt ©taube,.toie bie „Saarbrûï»

fer 3sitnng" berichtet, an bie 2Iugfüt)ruitg fci=

neg Sßtaneg im richtigen ÜFfafjftab. 9Uct)t ieidjt
toar eg, ben geeignetften tßunft für bie Stuf»

ftettung beg Ogeanfrafttoer'feg gu finben. fftadj
langer, Vergeblicher Suche an ber Küfte bon

güoriba fepte ftch ©taube enblidj in einem

tpun'ft an ber Sftorb'füfte ber Snfet Kuba, in ber

3Jfantangag=93itcht, ettoa 130 Kilometer bon

ipabanna entfernt feft. tpier ftiefft ber ©olf»
ftront bie Küfte entlang, ©taube berfenfte feine
Katttoaffer=33erbichtunggröhren, bie eine lichte
SBeite bon ettoag toeniger atg 3 DJÏeter hnß^n,
gtoei Kilometer tief in ben Dgean, um ben bout
nörbtichen ©igmeer ||rfommenben fatten
(Strom git faffen. SDiefe SIrbeit nähert fieb) ihrem
Slbfdjluf;. 33or ^apregenbe toirb bag erfte
Ogeanïrafttoerï, bom ameri'fanifchen tourna»
tiften fct)on tjeute „bag Schtoungtab beg SBelt»

attg" genannt, Pottenbet fein, ©g toirb nur
12,000 Kitotoatt probugieren. ®er näöhfte

Schritt foil bie ©rricfjtung bon ögean'frafttoer»
ïeit mit einer ©nergielieferung bon je 50,000
Kitotoatt fein.

fühnmtg.
©as fepönfte Sieb barf ich nicht fingen
unb fühle es im Sergen rut)n;
bie reinfte £at barf nicht gelingen,
voll ©rbenftaub ift alles Sun.

3d) ringe, ringe itacl) bem ©rösten —
ein Satnpf, ber nie gum 6iege kam —
boch oon bem griebeit ber ©rtöften
burchroeht mich 2ttmung rounberfam.

Stlargarete ScCuiBert, geUmieileit.

„a3ßiefeit£»ärf)e". ©ebiepte bon Siviput Bimmermnnit.
Skrtag bon Süütter, SBerber & ©o., 3ürid). ißrei»
3r. 5.—.

E. E. ©oeben ift baë bortiegenbe pcimatUcpe
Sänbcpeti erfcpieiten. Ser Site! beutet gut SBefeu
unb 3npatt biefer ©ebieptfammtung. Unb bie SSerfe:

„3wm©eteit" umfepreiben ben iöegir! biefer auf bolt»»
tiimticpeS ©mpfinbeit eingeftettten ißoefie nod) näper.
®er Sßerfaffer möcpte uiept jenen Steutönern ange»
pörett, bie mit birtuofem ©prad)bermögen aparten
©efüpten unb ©ebanten uaCpgepen. ©r fepöpft ait§
beut Sßoffen eineê pod)enben ipergenë, ba§ an alten
©rfd)cinungen ber Statur feine fÇreube pat. $er 9Sev=

faffer pat ben gangen bunten ©traitf; tn bier ülbtei»

Süi^crf^au.
Invtgen gefaßt, ©r begeidjnet fie: ©titube, Siebe, Sta»

txtr, 3tuê ben 93ergen. überall pörevt mir Söne, bie
in ben SJteiftern fepon angeftungen paben. ißerföntiepe
©rtebniffe ititb ©timnumgen finb geftattet, oft in
einer reept fangbaren gorm. Unfere Sefer paben
fdmn ba§ eine unb anbere biefer Sieber bernommen.
Sie toerben nod) tocitere pörett unb mit fÇreuben bie»
fer tanbltcp natürlichen ©tintine taufepen. ®er SSerlag
pat baë SBänbcpen ptibfcp auêgeftattet. ®er blaue
Setnenbanb erinnert an bie reine Çarbe be§ §int»
mets, ber fid) bolt ©ontte über ber fd)tid)ten tSelt
unfereë SidjterS toütbt. Sie ©ammtung fei alten
gfreituben peimattieper ißoefic uaepbriidtid) emp»
fopten!

Hauswirtschaftliches.—- Margarete Schubert: Ahnung.—Bücherschau.
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Cm französischer Gelehrter, George Clan-
des, hat vor zwei Jahren mit seinem Mitarbei-
ter Boucherot, der Académie des Sciences, eine

Apparatur vorgelegt, mit der er zeigte, wie er
den Ozean in Fesseln schlagen will. Das warme
Wassernder Oberfläche wurde in einen Kessel

geleitet, das kalte Wasser der Tiefe stieg durch
eine Röhre und ergoß sich über einen Verdich-
ter, der am Warmwasserkessel angebracht war.
Das kalte Wasser, meinte er, würde durch ge-

wohnlichen, hydrostatischen Druck die Oberfläche
erreichen. Wenn das Kraftwerk auf einem

Floß oder am Ufer eines Flusses errichtet wer-
den würde, so müßte das Wasser nur über

wenige Meter gepumpt werden. Wird vom
Kessel zum Verdichter eine Röhre gelegt, die

durch eine passende Turbine geführt wird, dann
muß ein Vakuum entstehen, das warme Wasser

zu kochen beginnen und der Dampf in der Tur-
bine in Kraft verwandelt werden.

In diesen Gedankengängen war nichts Unbe-

kanntes, von einem „Usrpstuum mobile" konnte

theoretisch nicht gesprochen werden. Ein be-

kannter französischer Turbineningenieur gab

zu, daß solche Kraftwerke an den tropischen
Ozeanen, bei deren großen Wärmegradunter-
schieden, Wohl errichtet werden könnten, meinte
aber, daß die Hilfsapparate den größten Teil
der Energie fressen würden: was übrigbliebe,
würde nicht hinreichen, um die Kapitalanlage
zu verzinsen.

Claude und Boucherot widerlegten nun die-

sen Einwand der UnWirtschaftlichkeit in einer

belgischen Fabrik — in ganz Frankreich wollte
ihnen niemand die nötige Experimentierstätte
zur Verfügung stellen — durch den praktischen
Versuch. Sie stellten an einem Abflußkanal
Verhältnisse her, die den tropischen glichen und
bewiesen, daß die Hilfsapparate nicht mehr als
16 A der gewonnenen Energie verschlucken.

Und jetzt schritt Claude, wie die „Saarbrük-
ker Zeitung" berichtet, an die Ausführung sei-

nes Planes im richtigen Maßstab. Nicht leicht

war es, den geeignetsten Punkt für die Aus-
stellung des Ozeankraftwerkes zu finden. Nach

langer, vergeblicher Suche an der Küste von

Florida setzte sich Claude endlich in einem

Punkt an der Nordküste der Insel Kuba, in der

Mantanzas-Bucht, etwa 130 Kilometer von
Havanna entfernt fest. Hier fließt der Golf-
strom die Küste entlang. Claude versenkte seine

Kaltwasser-Verdichtungsröhren, die eine lichte
Weite von etwas weniger als 3 Meter haben,
zwei Kilometer tief in den Ozean, um den vom
nördlichen Eismeer herkommenden kalten

Strom zu fassen. Diese Arbeit nähert sich ihrem
Abschluß. Vor Jahresende wird das erste

Ozeankraftwerk, vom amerikanischen Journa-
listen schon heute „das Schwungrad des Welt-
alls" genannt, vollendet sein. Es wird nur
12,000 Kilowatt produzieren. Der nächste

Schritt soll die Errichtung von Ozeankraftwer-
ken mit einer Energielieferung von je 60,000
Kilowatt sein.

Ahnung.
Das schönste Lied darf ich nicht singen
und fühle es im Kerzen ruhn;
die reinste Tat darf nicht gelingen,
voll Erdenstaub ist alles Tun.

Ich ringe, ringe nach dem Größten —
ein Kampf, der nie zum Siege kam —
doch von dem Frieden der Erlösten
durchweht mich Ahnung wundersam.

Margarete Schubert, Feldmeileu.

„Wiescnbäche". Gedichte von Arthur Zimmcrmanu.
Verlag von Müller, Werder K Co., Zürich. Preis
Fr. 5.—.

L. U Soeben ist das vorliegende heimatliche
Bändchen erschienen. Der Titel deutet gut Wesen
und Inhalt dieser Gedichtsammlung. Und die Verse:
„ZumGeleit" umschreiben den Bezirk dieser auf Volks-
tümliches Empfinden eingestellten Poesie noch näher.
Der Verfasser möchte nicht jenen Neutönern ange-
hören, die mit virtuosem Sprachvermögen aparten
Gefühlen und Gedanken nachgehen. Er schöpft aus
dem Vollen eines pochenden Herzens, das an allen
Erscheinungen der Natur seine Freude hat. Der Ver-
faster hat den ganzen bunten Strauß in vier Abtei-

Bücherschau.
lungen gefaßt. Er bezeichnet sie: Stunde, Liebe, Na-
tur, Aus den Bergen, liberall hören wir Töne, die
in den Meistern schon angeklungen haben. Persönliche
Erlebnisse und Stimmungen sind gestaltet, oft in
einer recht sangbaren Form. Unsere Leser haben
schon das eine und andere dieser Lieder vernommen.
Sie werden noch weitere hören und mit Freuden die-
ser ländlich natürlichen Stimme lauschen. Der Verlag
hat das Bändchen hübsch ausgestattet. Der blaue
Leinenband erinnert an die reine Farbe des Him-
mels, der sich voll Sonne über der schlichten Welt
unseres Dichters wölbt. Die Sammlung sei allen
Freunden heimatlicher Poesie nachdrücklich emp-
fohlen!
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©prifiiatt Sîtucfer: ©rintterungen eitteS SergfiWj»
rer§. herausgegeben imb mit einem Sebenêbitb ber»
fepen bon ©r. ©ruft Qennp. 9JHt 32 Silbern, gr.
9.50. (äugen dîcntfdp Serlog, ©rfenbaep.

©• @. ©itt intereffanteê Sud)! ©iesmal ift es nid)t
ein begeifterter unb routinierter ©ourift, ber bon fei»
nen alpinen ©aten berichtet. ©I ift ein güprer, ber
boit feinen ©rlebttiffen fpridjt. Sîidjt nur bie be»
jibungenen ©ipfet unb bie ©rffbefteigungen fpieleu
eine Stolle, eë ift artet) baë 9Kcttfd)lid)e, baë un§
feffelt. Stlucfer ift mopt ein guter 93tenfd)enfenner
getoefen. ©r pot feine Seute, bie er in bie ©ië»
regionen gefüprt, t'ritifdj gemuftert. ©r nimmt and)
teiu Statt bor ben ffltunb, toettn iptn eilt Erajler
uiept pafft. ©r beeft iptn ntandjerlei Irrtümer auf,
bie getegentlidi atê „©ouriftentatein" in Leitungen
unb .geitfepriften übergegangen ftnb. ©enten mir
§um Seifpiet nur an bie ©cpitberimgen, bie er ben
Sergfaprten mit Sfntoti bon fftpbsemëfi mibmete.
©a» Sttd) ift atlerbingê mepr beftitnmt für fotdje,
bie bie betriebenen ©Citren au» eigener ©rfapruttg
fettnen. ©cm aiupcnftepenben mirb eë meniger be=
beuten. ®ie ppotograppifepen Slufnapmen, bie ben
©ejt unterftüpen, finb prad)tboü. ©aë Sitcp ftellt fn

ber alpinen «itcratur ein ttnitum bor. Sllë foldjeS
mirb eë int $n= ttttb 2lu»tanb Seacptung fittbett.

©oitauer griebriep: ©eipio 9lfricanu§. Stampf um
baë SOÎittelmeer. 93iit bier farbigen Silbern bon ©b.
SBintter. 176 ©eiten. Dftab. 93tit meprfarbigetn Off»
fetumfd)tag. halbleinen $r. 6.—. $ür gepn» bië
Sünfäepnfäprige. t. ©piertemannë Serlog, ©tutt»
gart.

©efdjicptêtenntnië gilt bon jeper atë mefenttidjer
Scftanbteil ber Silbung. ©ie allein bermittett ber
©egenmart bie ©rfaprungeit bergattgener @enera=
tionett rtttb meitet ben Stiel in bie gitfunft. ©eëpalb
tft eë midftig, ber tedpnifbegeifterten Sttgenb bon
petite marfante ©efdjid)têepod)en in ergäplenber
Sonn äit übermitteln.

®ie ©tpilberung ©onatterë ift pinreifsenb unb täpt
bett Sefer niept 31t 9ltem tontmen. SBie auë Srottäe
gegoffen ftept ber junge $etbperr ©eipio Stfricanuë
inmitten ber Srattbung; fein ©ittt ttnb ©entert eitt»
fdjeibet auf ^aprpttnberte pinauë. über baë ©epiet»
fat feineë Saterlanbeê unb baë beê ganjen bamali»
gen ©rbtreifeë. 933ir müfsten ber mimnlicpett Qugenb
teine bilbettbere Settüre alë biefeê Sucp.

Sîebattion: Dr. Srnft g f« mann, 8ürtd& 7, SMtiftr. 44. (SBeiträge nur an biefe Sïbreffei) KT Unberlangt eingefanbten Sei»
tragen mus frag SSücttiorto Beigelegt tuerben. SDrucï unb SBertag bon »lütter, SBerber & go., 2BoIfBacMtra&e 19, Süri«.

Snfertionêbreife für fdjloeig. Stngeigen: Vi Seite Sr. 180.-, Vs ©eite Sr. 90.-, >/. Seite Sr. 45.-, Vs ©eite Sr. 22.50, >/« Seite SrTix25
au^Iättb. Urfftrimgê: Vi (Seite ffr. 200.—, Va (Seite ffr. 100.—, ©eite ffr. 50.—, Vs (Seite St. 25.—, Vie (Seite Sr. 12.50

Sttteintge SlngeigenannaBme: Stltiengefettfcijaft ber Unternehmungen Stubolf »loffe, güric®, SBafel, Sern unb Agenturen.

Sommcrb^

5tär£««3^"®

/£, träftiS'/
und ver/uns'-

r „de 3.75/
Ori1--D°P?

Abonntmints
nimmt entgegen die

Expedition „Am häus-

liehen Herd", Wolf-

bachstraße 19, Zürich.

Fabrikation für die Schweiz in Buochs (Nidwaiden)
Engros-Yertrieb und Lager: Zürich, Otto Rohrer, Stampfen-

bachstraße 12.
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Christian Klucker: Erinnerungen eines Bergfüh-
rers. Herausgegeben und mit einem Lebensbild ver-
sehen von Dr, Ernst Jenny, Mit 32 Bildern. Fr,
9.56, Eugen Rentsch Verlag, Erlenbach,

E. E. Ein interessantes Buch! Diesmal ist es nicht
ein begeisterter und routinierter Tourist, der von sei-
nen alpinen Taten berichtet. Es ist ein Führer, der
von seinen Erlebnissen spricht. Nicht nur die be-
zwnngeuen Gipsel und die Erstbesteigungen spielen
eine Rolle, es ist auch das Menschliche, das uns
fesselt. Klucker ist Wohl ein guter Menschenkenner
gewesen. Er hat seine Leute, die er in die Eis-
rcgioncn geführt, kritisch gemustert. Er nimmt auch
kein Blatt vor den Mund, wenn ihm ein Kraxler
nicht Paßt, Er deckt ihm mancherlei Irrtümer auf,
die gelegentlich als „Touristenlatein" in Zeitungen
und Zeitschriften übergegangen sind. Denken wir
zum Beispiel nur an die Schilderungen, die er den
Bergfahrten mit Anton von Rydzewski widmete.
Das Buch ist allerdings mehr bestimmt für solche,
die die beschriebenen Tonren aus eigener Erfahrung
kennen. Dem Außenstehenden wird es weniger be-
deuten. Die photographischen Aufnahmen, die den
Text unterstützen, sind prachtvoll. Das Buch stellt in

der alpinen Literatur ein Unikum dar. Als solches
wird es ini In- und Ausland Beachtung finden,

Douauer Friedrich: Scipio Africauus. Kampf um
das Mittelmeer, Mit vier farbigen Bildern von Ed,
Winkler. 176 Seiten, Oktav. Mit mehrfarbigem Off-
setnmschlag. Halbleinen Fr. 6,—. Für Zehn- bis
Fünfzehnjährige. K, Thienemanns Verlag, Stutt-
gart.

Geschichtskenntnis gilt von jeher als wesentlicher
Bestandteil der Bildung, Sie allein vermittelt der
Gegenwart die Erfahrungen vergangener Genera-
tionen und weitet den Blick in die Zukunft. Deshalb
ist es wichtig, der technikbegeisterten Jugend von
heute markante Geschichtsepochen in erzählender
Form zu übermitteln.

Die Schilderung Donauers ist hinreißend und läßt
den Leser nicht zu Atem kommen. Wie ans Bronze
gegossen steht der junge Feldherr Scipio Asrieanus
inmitten der Brandung; sein Tun und Denken ent-
scheidet auf Jahrhunderte hinaus, über das Schick-
sal seines Vaterlandes und das des ganzen damali-
gen Erdkreises. Wir wüßten der männlichen Jugend
keine bildendere Lektüre als dieses Buch,

Redartion I vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rlltistr. 44, (Beiträge nur an diese Adresse» >v> Unverlangt eingesandten Bei-
tragen muß das Rückporto beigelegt werden, Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstrabe IS, Zürich,

Jnserttonspreise für schweiz, Anzeigen: V. Seite Fr, IM,-. Seite Fr, S0.-. Seite Fr, 48.-. »g Seite Fr. 22,60, Seite F^TtlLS
für ausländ. Ursprungs: ^ Seite Fr. 200.—, !/g Seite Fr. 100.—, 1/4 Seite Fr. 60.—, Vs Seite Fr. 26.—, i/ig Seite Fr. 12.60

Alleinige Anzeigenannabme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen R u d o l f Mosse, Zürich, Bafel, Bern und Agenturen,

Jomox-üiä'-

/A krâ» belebt

ur,c! ver/ünZt.

MlIIMM
nimmt sutASASll àis

àpsàitiou „Tim làs-

liàsu Lsrà", IVolk-

bacàti-kà 19, Mrià
?àiks,tà kür à Sekvà io kuooks (Màulà)

Loxios-Vortiiod rmâ I,âgsr: ûiirîok, vtto kîàer, Lt-iinMo-
bsàstrsûe 12.
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